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von den Imperialisten aufge
zwungenen Krieg. Die sozialisti
sche W. ist Bestandteil der über
legenen militärischen Potenzen 
des Sozialismus in der Gegen
wart. In der sozialistischen W. 
sind die progressivsten Elemente 
der wehrmoralischen Auffassun
gen der revolutionären und fort
schrittlichen Kräfte der Vergan
genheit enthalten; die wehrmo
ralischen Anschauungen und Tra
ditionen des Proletariats wer
den in ihr kontinuierlich fortge
führt. Die sozialistische W. stellt 
als Bestandteil der sozialisti
schen Moral eine qualitativ neue 
Triebkraft für das Handeln der 
Werktätigen der sozialistischen 
Gesellschaft in bewaffneten Aus
einandersetzungen mit imperia
listischen Aggressoren u. a. reak
tionären Kräften in unserer 
Epoche dar. Sie ist Ausdruck der 
Grundidee der sozialistischen 
Moral, der Arbeit für die sozia
listische Gesellschaft und der 
Sorge um ihren zuverlässigen 
Schutz beim Aufbau des Sozia
lismus und der Grundlagen des 
Kommunismus.
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Wehrpflicht: verfassungsrecht
lich geregelte Grundpflicht aller 
wehrpflichtigen Bürger eines 
Landes (in der Regel männlicher 
Bürger; in verschiedenen Staa
ten, z. B. Israel, auch aller un
verheirateten Frauen bestimmten 
Alters), im Frieden eine be
stimmte Zeit in den bewaffneten 
Kräften zu dienen, das Waffen
handwerk zu erlernen und im 
Kriegsfall dem Einberufungsbe
fehl zu den —>■ Streitkrätten zu 
folgen. Die W. umfaßt auch die 
Pflicht, sich nach entsprechender 
Aufforderung zu melden, sich 
vorzustellen und auf Dienst
tauglichkeit untersuchen zu las

sen. Inhalt und politischer Zweck 
der W. sind vom Charakter der 
Gesellschafts- und Staatsordnung 
des jeweiligen Landes abhängig. 
In den imperialistischen Staa
ten dient die allgemeine W. der 
Schaffung aggressionsbereiter 
Massenheere, in den sozialisti
schen Ländern der Schaffung 
einer modernen, gefechtsberei
ten Armee zur Abwehr imperia
listischer Aggressionsakte. —v 
Cesetz über die allgemeine 
Wehrpflicht

Wehrpflichtgesetz —Gese t z  über 
die allgemeine Wehrpflicht

Weimarer Republik: Zeitabschnitt 
in der deutschen Geschichte, der 
als Ergebnis der —>■ Novemberre
volution 1918 mit der Wahl der 
verfassunggebenden National
versammlung am 19.1. 1919 be
gann und mit der faschistischen 
Machtergreifung (—*- Faschismus) 
am 30.1. 1933 endete. Ihren 
Namen erhielt die Republik nach 
dem ersten Tagungsort der Na
tionalversammlung. Wenn es 
auch in Art. 1 der Verfassung 
hieß: „Die Staatsgewalt geht
vom Volke aus", so war die W. R. 
in Wirklichkeit ein bürgerlich
parlamentarischer Staat, in dem 
dieselben Klassenkräfte die 
Macht ausübten wie im Kaiser
reich. Dennoch stellte die W. R. 
einen besseren Kampfboden für 
die Arbeiterklasse und die an
deren Werktätigen dar als das 
halbabsolutistische Kaiserreich. 
Die Bildung der W. R. und die 
Politik ihrer herrschenden Klasse 
waren diktiert von dem im Er
gebnis der Novemberrevolution 
1918 entstandenen innenpoliti
schen Kräfteverhältnis und dem 
nach der —>• Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution 1917 
und nach der Niederlage des 
deutschen Imperialismus im er
sten Weltkrieg entstandenen in-


